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Dieses Blatl erscheint wöchentlich 3 Mal , und zwar am Dienstag , Donnerstag und Samstag . — Ab onnementsvreis  in Nagold halbjährlich
5-1 kr., im Bezirke Nagold sammt Poltznschlag I sl. 2 kr., im übrigen Theil unseres Landes 1 s>. 6 kr. — 'lLinrnckung s - Gebühr:  die drei¬

gespaltene Zeile ans gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücken 2 kr., bei mehrmaligem Einrücken je kr.

Donnerstag den 25 . Februar ^ 869»

Amtliche Bekanntmachungen.
2s , Nagold.

Markt Gesuch
Die Stadtgemeinde AltenffaiZ . sucht um

monatliche Viehmärktc , also außer den fünf
schon bestehenden um weitere sieben , und
zwar in den Monaten Januar , Februar,
April , Juni , August , Oktober und Dezem¬
ber , je am 2 . Mittwoch , nach ; sollte der
auf Donnerstag nach dem Pfingstfest fal¬
lende Jahrmarkt ausnahmsweise in den
Monat Juni und der auf Dienstag nach
Jakobi fallende Jahrmarkt in den Monat
August falleil , so sielen die Monatsmärkte
des Juni und August aus . Einwendun¬
gen gegen dieses Gesuch sind binnen
fünfzehn Tagen hier anznbringen und fin¬
den nachher keine Berücksichtigung mehr.

Den 22 . Febr . 1868.
K . Oberaml.

Böltz.

Revier Thnmlingen.

Holz -Verkauf
aus dem Staats"
wald Döbele und
Eschenteicherhalde

am Freitag den 26.
Febr . ;

60 s -tück Nadel-
holzstangen von

verschiedener Länge nnd Stärke und 36st>
Klstr . tannene Prügel

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr in
Altnnifra.

Sulz , den 19 . Febr . 1869.
K . Forstamt.

Stuttgart.

Hmmkost-Liefemiigs-
IKIlmL

Ans das Etatsjahr 1869/70 bedarf die
hiesige Armenbeschäftigungsanftalk

600 Meß buchen und
250 Meß Launen

2 - und 4spaltiges , 4 " langes Scheiterholz.
Die Akkordsverhnndlnng findet

Samstag den 13 . März d . I .,
Vormittags präzis 10 Uhr,

im hiesigen Bnrgerhospitale in Parthien
von je 60 Meß unter Ausschluß des Ans-
gebots im Ganzen statt , wozu lnsttragende
Akkordanten eingeladen werden.

lieber Vermögen und tüchtige Bürgschaft
ist sich auf Verlangen auszuweisen.

Den 23 . Febr . 1869.
Bürgerhospital -Verwaltung.

MW

L - immersfeld,
Oberamts Nagold.

Holz-Verkauf.
Die hiesige Ge¬

meinde verkauft am
Mourag den 1.

März d . I .,
Vormittags 10 ' /s

Uhr,
auf hiesigem Rath¬

haus ca. 604 Stück Lang - nnd Klotzholz
mit 25,983 C/ , 3 Stück buchene Stämme
mit 131 CU , 3 Kilben mit 41 CU

Liebhaber sind eingeladen.
Den 23 . Febr . 1869.

Schultheißenamt.
Waidelich.

2s » Schierin gen,
Oberamts 'Nagold.

Fahrriitz Verkauf
Aus der Vcrlassenschastsmasse des Chri¬

stian Theurer , Bauers , wird die vorhan¬
dene Fahrniß gegen bare Bezahlung im
öffentlichen Aufstreich zum Verkauf gebracht
und zwar je von Morgens 8 Uhr an;

um Montag den 1 . März d . I . :
. 9-
, gn-
- ^

Kühe , l nenmelkige und 2
trächtige , 2 Stück Schmalvieh , 2 fette

Schweine ; Getränk : ca.
1 Eimer Most ; Früchte:
ca . 30 Schffl . Dinkel , ca.
10 Schffl . Gerste , ca . 6

Sri . Roggen , 15
Schffl . Haber , 2
Schffl . Wickenha-
ber , ca . 2 '/r Schffl . "
Linsengersre , 2 Sr.
Erbsen , 5 Sr . Es-
parsamen , 3 Sri.
Hanfsamen , 8 Säcke unansgemachter Roth-
kleesamen , ca . 20 Säcke Kartoffeln : Vor¬
rath : ca . 300 Bund verschiedenes Stroh,
ca . 50 Ztr . Heu und Oehmd ; Fuhr - und

i-l^. Bauerngeschirr : 2 ^
Wägen, 1 ungeblin-

neuer

wagen , 2 Pflüge , 1 Egge.
Dienstag den 2 . März d . I . :

Bücher , Betlgewand , Mannskleider , Faß-
und Bandgcschirr . Küchengeschirr , Schrein¬
werk,  allerlei Schemen - und Bauernge¬
schirr,  ein Pferdsgeschirr , 1 guter Reit¬
sattel , ca . 2 Klftr . Holz , ca . 200 kl. Wel¬

len , Reis nnd allerlei Hausrath , wozu
Liebhaber eingeladc » werden.

Den 23 . Febr . 1869.
Waisengericht.

Privat-Bekanntmachnilgeii.
2ji C a l w.

Wir setzen eine Partie

weiße Bügel- L Bettdecken,
Scharlach-Bettdecken

z mit größtentheils unbedeutenden Fehlern
! zu bedeutend herabgesetzten Preisen dein
j Verkaufe aus . Die Preise der weißen

Decken gehen von 3 fl . 36 kr . bis 9 fl .,
nnd der rothcn von 4 fl . 24 kr. bis 10 fl.
30 kr . Die Partie besteht größtcntheils
aus Decken , welche die gehörige Größe
für einschläfrige Betten haben.

Wir erlauben uns , außer den Herren
Privaten besonders die Herren Gasthoss-
und Badbesitzer hieraus aufmerksam zu
machen . Muster können nicht abgegeben
werden.

Den 22 . Febr . 1869.
Schill n . Wagner.

3s , Reuthin  bei Wildberg.

Die Schafweide
auf hiesiger Do¬
mäne , welche mit
95 Stück befah¬
ren werden darf,
beabsichtige ich
vom 1 . April d.
I . an wieder auf

ein Jahr zu verpachten und ersuche etwaige
Liebhaber alsbald mit mir in Unterhand¬
lung treten zu wollen.

Domänepächter Griesinger.

Nagold.

Geld -Offert.
Gegen gute Sicherheit werden sogleich

1200 fl . ausgeliehen ; von wem?  sagt die
Redaktion.

2 s* Nohrdorf,
Oberamts Nagold.

Unterzeichneter hat
er ». « 4 «> ^ I41V «K.
Pflcggeld ausznleihen

Jakob Seeg er.

Nagold.

Geld auszuleihen.
Gegen gesetzliche Sicherheit hat der Un¬

terzeichnete 2 — 300 fl. Pflegschaftsgeld so¬
gleich auszuleihen.

I . A . Sch old er.

NE

Vieh : 1 Pferd
jährig , Wallach
tes Zugpferd

ichhandlung.
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Bretter feil.
Unterzeichneter verkauft ungefähr 2000

Stück eichene Breiter von 10 — 20 ' " stark
und 8 — 30 " brcil . ^

Nach Umständen ivird auch 3 Monate :
Borgsrist gegeben gegen gute Bürgschaft.

David Graf.

Milchschweine-Verkanf.
Samstag den 27 . d. M .,

Morgens 10 Uhr,
verkauft ' 12 Stück halb - -
englische schöne Milch¬

schweine , wo ; » Liebhaber eintadct , j
Acciser 21 ohier.

2s , Nago  1 d.B eknnritmt, cttun
200 Ztr . Steinsalz sind wieder einge - ;

troffen und kann somit das bestellte Salz ^
abgeholt werden . Dabei möchte beachtet ^
werden , das ; ich mir Steinsalz von württ . s
Salinen führe , das jedes andere übertrifft,
indem solches sehr rein ist . Ebenso ist
bei mir Kochsalz , pr . Ztr . 4 fl . 36 kr .,
zu haben.

D . G . 5keck.

.st u m w c i l c r,
Oberamts Nagold.

Unterzeichneter hat gegen gesetzliche Si¬
cherheit

100 «.
Pflegschaftsgeld znm Ausleihen parat.

Pfleger Seid.
C» zklöstcrl e.

Heu -Verkauf.
Ca . 70 Ztr . ganz unberegnct einge-

brachtes , gutes Heu verkauft
Revierförster S ch m i d.

Wildberg , 23 . Fcbr . Für die hiesi¬
gen Abgebrannten sind seit Nov . v . I.
folgende weitere Beiträge Angegangen:
durch das Stadtpfarramt Altenstaig eine
Sammlung von 5 fl . 42 kr . , ferner von
N . N . 42 kr ., 15 kr ., 30 kr ., St .Pfl . K.
24 kr ., Adlerw . 30 kr., N . 30 kr ., K . u.
Buob 1 fl ., L . Lutz 1 fl -, L . Beck 30 kr ., :
alt Traubenw . M . 1 fl ., jung 1 fl ., Stdtr . ,
E . 1 fl ., M . Luz 24 kr., N . ein Stück s
Zeug : durchs Pf .A . Altenstaig D . K .O . >

3 fl . 20 kr. ; von Ebhausen K .O . 6 fl.
15 kr. ; von Efsringen K .O . 4 fl . 43 ' , kr . ;
Schönbronn 3 fl. 52 kr . ; von Nagold
durchs Stadtpfarramt 16 st. 30 kr . , von
(st. 10 fl . , I . 3 fl ., K . 2 fl . . S . 1 ft.
45 kr . , Engelw . A. 30 kr. , Stiesel und
Kleider von O .A .Arzt H . ; Oberst N . 2k.
2 sl. 30 kr . ; von Spielbcrg mit Egenh.
11 fl . 3 kr ., Tuch von Schulm . K . ; von
Sulz 22 sl. 38 kr. ; durch Stpf .A . Neuen¬
bürg 15 fl ., Pf . L. in W . 1 fl ., Schult,
in W . 12 kr., L . W . in Bais . 2 fl ., N.
2k. in Enzkl . l fl . Für diese Beiträge
spricht im 'Namen der Unterstützten auf¬
richtigen Dank aris

das gemeinsch . Amu
Schlegel . Seeg er.

2st Nagold.

Im Im Miosstr '.
Eine größere Partie gepreßte und ge¬

gossene Schlüssel sind eingetrofsen , die ich
sehr billig verkaufen kann.

D . G . Keck.

Al tenst aig St adt.

Zu vermiethen.
Eine schöne Wohnung hat auf Georgii

zu vermiethen
Michael Kürn,  Bäcker.

W i l d b e r g.

Milchschweine seil.
"Nächsten

Samstag den 21 . Feb .,
Vormittags 9 Uhr,

, verkaufe ich halbenglische
Milchschweine.

Leopold Schnaible.

2s 2k agol  d.

100 Gulden
Pflegschaslsgeld hat gegen gesetzliche Si¬
cherheit auszuleihen

Gottlieb L e h r e , Bäcker.

Gartenmrsirr
Orulir- L BercdlungSmesser

Garteil -Scherm L Baumsägen
von Gebr . Ditlmar  in Heilbronn

bei

W . Heitler  in Nagold,
Theodor Rall  in Sulz , und
W . Seitz in Altenstaig.

2j ' Wildberg.

Vergebung v. Bauardeiten.
Fm Auftrag des Hrn . Bäckermeisters

G . 2k. Breimnier  hat der Unterzeich¬
nete nachstehende Bauarbeiten zu vergeben.

Dieselben sind veranschlagt:
Ab - u . 'Ausbrucharbeit . 15 fl . — - kr .,
Grabarbeit . 6 „ —
Maurer - u . Steinhauerar¬

beit samt allen Mate¬
rialien . 2200 „ — „

Zimmerarbeit ( Handarb .) 606 „ 47 ,,
Gipserarbeit samt allen

Materialien . . . . 304 „ 14
Schreinerarbeit mit theil-

weiser Handarbeit . . 623 „ 4 „
Schlosserarbcit , samt allen

Materialien . . . 437 „ 30 ,.
Glaserarbeit samt allen

Materialien . . . . 217 „ 48 „
Flaschnerarbeit samt allen

Materialien . . . . 116 „ 40 „
Anstricharbeit samt allen

Materialien . . . . 128 „ 30 „
Lusttragende tüchtige Handwerkslente

wollen nun ihre hiehcr bezüglichen Offerte,
welche den Abstreich in Prozenten an den
Uebcrschlagspreisen enthalten müssen , spä¬
testens bis

Samstag den 27 . Februar,
Mittags 12 Uhr,

in der derzeitigen Wohnung des Bauherrn
schriftlich und versiegelt abgeben , zu wel¬
cher Zeit sodann die Eröffnung stattfindet,
und können die Submittenten dieser Ver¬
handlung beiwohnen.

Pläne , Ueberschlag und Akkordsbedin¬
gungen können in Wildberg bei Hrn.
Breimaier , in Nagold bei dem Unterzeich¬
neten eingesehen werden.

Nagold , den 22 . Febr . 1869.
CH. Schuster , Werkmeister.

Nagold.

PhoLoyrnphlL.
Auf vielfache Aufforderung werde ich in

kurzer Zeit in Haiterbach aufnehmeu und
mache solches mit dem Bemerken bekannt,
daß Alle , welche ihre Photographie in
Bälde von hier ( Nagold ) aus noch wünschen,
die nächsten 14 Tage benützen müssen.

Atelier wie bisher bei Hrn - Kaufmann
Roller.

Wetzig,
Photograph aus Stuttgart

5 j ' Nagol  d7

in reiner Ware empfiehlt
C- G . Ra user.

6P Nagold.

Empfehlung.
Rudeln , feinste Tafeleiernudeln Nro . 1

empfiehlt
Fr . Stockinger.

Noch mache ich besonders die Herren
Speisewirthe auf meine weiteren Nudel¬
sorten Nro . 2 , 3 und 4 aufmerksam , die
ich in ' /» und ' /s °/» Kistchen sehr billig
erlassen kann . Der Obige.
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sr « « .

Pilegschaftsgeld liegt gegen gesetzliche Si¬
cherheit zum Ausleihen parat bei

Michael R ö^ m , sen.

3f " Altenstaig Stadt.

Cochlnijtst-GWftklung. ^
Ich erlaube mir einer geehr - j

tei? Eiliwohnerschaft , sowie der ^
Umgegend die ergebenste Anzeige >
zu machen , dast ich inein Ge¬
schäft als Schneider nun hier

- betreibe , und Arbeit in und au¬
ßer dem Hause übernehmen werde , und
bitte deßhalb um geneigtes Wohlwollen.

Auch wird ein solider junger Mensch
in die Lehre ausgenommen . j

F . Anstatt,  Schneidermeister.

LsHM L-LmoLm-rL
empfiehlt zum augenblicklichen Stillen Apo¬
theker Bergmann ' s Zahnwolle aus Paris
si Hülse 9 kr . G . W . Zaise r.

3 s, Kirchheim  u . T.
Allen sparsamen und sorglichen Familien

empfehlen wir zu gefälliger Probe unser
neues Kaffee -Fabrikat , das jedes andere
Surrogat an Nahrhaftigkeit , Geschmack
und Ausgiebigkeit weit übertrifft.

Die beiden Sorten sind:

fee
ä' conc. Gerjieriluiffee

und in ' ff- und ' /s -Pfd .-Paketen im De¬
tail , wie für Wiederverkäufer  zu
haben bei

Hru. Gottlob Knödel in Nagold.
Auf genaue Eintheilung des Inhalts

der Pakete nach Angabe der denselben bei-
gedrucktcn Bereitungsweise bitten besonders
zu achten

Binder u. Widemann.

Wiener PuMllder, ^
mit welchem man sofort allen Metallen,
besonders dem Silber , den schönsten Glanz
ertheilen kann , besitzt in Paketen ff 3 kr.

G . W - Zais er.

Frucht -Preis k.
Ealw , 17. Febr . 1869.

fl. kr. fl. kr. st. kr.
Dinkel . 4 24 4 15 4 9
Haber . 4 12 4 7 4 6
Kernen 5 29 5» 24
Gerste 5 6 — —

Tüb tilgen, 19 Febr. 1863. '

ft. kr. fl. kr. st. kr.
Dinkel . . 4 19 4 12 4 5
Haber . 4 17 4 13 4 19
Erbsen -- _ — — —

Gerste . — — 5 - — --

T a g e s - N e ii i g ke i t e n.
* Nagold,  24 . Febr . Wie wir seinerzeit ein Inserat

ausgenommen , worin mehrere Biehbesitzer hier einen Aufschlag
des ' Milchpreises von 6 auf 8 kr . ankändigten , so kam uns die¬
sen Morgen die Mittheiluug zu , daß wieder mehrere derselben
ihre Kunden mit einem Abschlag ans 7 kr . erfreuten . Ob der
Nachahmungstrieb hier auch wohl so schnell zu Tage treten wird,
wie beim AusschlagV

Stuttgart,  22 . Febr . i2 . Sitzung der evang . Landcs -Syiwde .)
Nack Eröffnung der Sitzung macht der Alterspräsident Staatsratb v.
Köstiiu die Mittheilung , bas; «- eine .königliche Majestät ben Staatsrath
Dr . v. Duveriwv zum Präsidenten der Synode für die Dauer der Pe¬
riode 1869—73 berufen habe . Derselbe nimmt seine Stelle am Präsi¬

den , und dock gebe es ohne Glauben keine wahre Sittlichkeit ; (?) deß-
balb nebmen Unzucht , Betrug :r. immer mehr überhand . Die große Hu¬
manität der Gerichte gegen die Verbrecher werde zur Inhumanität gegen
die Gesellschaft : (?) die Abschaffung der Todesstrafe habe die Furcht vor
dem Tode verbannt ?) und dadurch steigere fick die Anzahl der schweren
Verbrechen . Er weist nun in Zahlen nach, das; die Zahl der Straskla-
gen und der Prozeffe eine unglaubliche Höhe erreicht habe , wendet sich
dann aber auch zur Lichtseite der Gegenwart . Es habe , sagt er , noch
nie so wenig unwürdige , und noch nie so viele treue und redliche Geist¬
liche gegeben , als jetzt. Dann berührt er unsere Rettungs - , Blinden -,
Kranken - und sonstigen verschiedenen Anstalten für das geistliche und
leibliche Wokl und fetzt namentlich aus die allerwärts entstehenden und
gedeihende !! Jünglingsvereine große Hoffnung . Sodann ging er auf
die verschiedenen Gemeinschaften in Württemberg über und bemerkt , daß
die Kirche, wenn auch Einseitigkeiten bei manchen derselben zu bedauern
seien , sie doch als Glieder betrachte ; im klebrigen spricht er sich für eine
vollkommen freie Bewegung im kirchlichen Leben aus . An diese Schil¬
derung knüpft er eine 'Reihe von Wünschen , durch deren Erfüllung er
Abhülfc hofft. Der 1. Wunsch geht aus tiefere religiöse Ausbildung der
Jugend , zu welchem Zwecke die Cvnfirmativn auf das ltz., spätestens aus
das 15. Lebensjahr verlegt werden solle ; 2- auch die jungen Seminari¬
sten sollen erst im 2. Seminarjakr confirmirt und dann aus die Bedeu¬
tung des theologischen Standes aufmerksam gemacht werden . 3. Für die
jungen Theologen im Stift wünscht Redner Ausdehnung des philosophi¬
schen Studiums . 4. Einige Verbesserungen des Lebens im Stifte.
5. Bessere sittliche Ordnung auf der Universität ; das Kneipen soll Mor¬
gens verboten sein ; auf der Universität wird vielfach der Grund zur
Irreligiosität gelegt , von Gesundheitsrücksichten ganz abgesehen . 6. Nach
dem Gesetze vom 2. Mai 1352 soll der Wirthshausbesuch junger Leute
bis zum 18. Jahre beschränkt ; Unzuchtsvergehen sollen strenger bestraft
und die Polizeistunde nicht aufgehoben werden . 7. Beschränkung der
Eisenbahnzüge an Sonntagen , wie es in England und Nordamerika ge¬
schehen. Dies müßte im Einverständniß mit dem preußischen Konsisto¬
rium geschehen. 8 . Bessere Svnntagsheiligung und bessere Einrichtung
der gottesdienstlichen Form . 9. Ausdehnung der Jünglingsvereine.
10. Unwürdige Geistliche sollen nicht zu anderen Gemeinden versetzt
werden : 11. es wäre dafür unter Umständen das Einspracherecht , das
die Gemeinde bis l811 gehabt , wieder zu erneuern ; 12. das Consisto-
rium soll bei Ernennung der Vorstände und Professoren an den theolo¬
gische» Anstalten vernommen werden ; 13- die Kirche im allgemeinen
und die einzelnen Gemeinden sollen die ihnen zugewiesenen ökonomischen

Mittel selbst verwalten . 14. Die hohe Svnode möge am Schluffe ihrer
Session eine Ansprache an das Volk erlaffen . — Dekan Beck von Reut¬
lingen begründet seinen Antrag aus Abänderung der L-yuodalwablord-
nung dahin : es sollen Generalsuperiutendenten und Dekane , Schulinspek¬
toren und Bczirksbeamte in ihren L-prengeln und Bezirken nicht wähl¬
bar sein. Dieser Gegenstand wird wie die Wünsche des Prälaten p.
Kapfs an die verschiedenen Kommissionen verwiesen . Es wird eine An¬
frage Presscls verlesen , ob es bei der Reduktion des religiösen Memo-
rirstoffes von 1857 verbleibe , ober ob noch weitere Reduktionen zu be¬
fürchten seien ? — Nächste Sitzung Dienstag 11 Uhr.

Stuttgart,  22 . Febr . Se . Maj . der König haben heute
den Major v . Haßlocher , Geschäftsträger des Königs von Owaihi,
(Sandwichs -Jnseln ) empfangen.

Stuttgart.  Die Postverwaltung sieht sich veranlaßt , die
Bestimmung des 8 - H der Posttransportordnung vom 14 . Juni
4861 , wornach Briefe mir Werthinhakt nicht in die Briefkästen
geworfen werden dürfen , in Erinnerung zu bringen und darauf
aufmerksam zu machen , daß durch die außerordentliche Ermäßi¬
gung des Porto für würltembergisches Staatspapiergeld , durch
das im Allgemeinen herabgesetzte Werthporto und namentlich durch
Einführung der Postanweisungen die Versendung von Geld und
Geldeswerth unter Garantie der Poftverwaltung so sehr erleich¬
tert ist , daß dadurch Jedermann abgehalten werden sollte , Werthe
in gewöhnlichen Briefen zu versenden , für welche die Postver-
waltuiig in Verlustfällen keinerlei Ersatz leistet.

Stuttgart.  S . M . der König hat zur Feier des aller¬
höchsten Geburtsfestes am 6 . März folgenden Text gewählt;
„Psalm 28 , 8 . 9 . Der Herr ist die Stärke , die seinem Gesalb¬
ten hilft ; hilf deinem Volk und segne dein Erbe und weide sie
und erhöhe sie ewiglich.

Seit einigen Tagen befindet sich in Württemberg ein Abge¬
sandter der K . preußischen  Regierung , der den Auftrag hat,
die Einrichtungen , die für unser Forrbildungsschnlwesen getroffen
worden sind , zu stndireii . ( T . Ehr .)

Die SchwnrgerichtSsihnngen in Tübingen  beginnen für
das erste Quartal am 17). März . Als Hauptgeschworene haben
dabei u . A . zu fungircn : Gem .Rath I . Böhler von Effringen,
Schultheiß Braun von Nothfelden , Kanfm . E . Dreiß von Calw,
G .Nth . L >ceger von Zwerenberg , Kaufmann I . Stalin von Calw.

Riedlingen,  21 . Febr . ( Abgeordnetenwahl . ) Oberamt-
maim Bockmaier  von Heidenheim erhielt von 3961 Abstiin-
meuden 1984 , Knittel  von Kappel 1976 Stimmen.

Freiburger 15 Fr . - Loose.  Serien -Ziehung am 15.
Febr . Serie : 319 507 627 652 1472 1789 2213 2301 2337
2469 2498 3563 3964 4024 4415 4585 4663 4794 5212
5304 5835 5964 6448 6646 6752 6765 7177 7318 7370
7812 7844 7955.

München,  17 . Febr . Während der Faschingstage wurden
im Hofbräuhaus 600 Eimer Märzenbier verzapft und war Mon
tag schon die Quelle versiegt , worüber man sich jedoch nicht wun¬
dern darf , wenn man erfährt , daß am Fastnachtsamstage Abends
von halb 9 — 12 Uhr allein 82 Eimer dieses vortrefflichen Stof¬
fes ansgeschenkt wurden.



Der Kurfürst von Hessen rechne ! felsenfest uns seine Rück-
kehr nach Hessen , er wartet mit Zuversicht ans Len Tag der
Sühne und der Wiederherstellung Hessens , er erklärt , daß das
Maß des Unrechts übervoll geworden sei und daß die Gerichte
Gottes nicht mehr lange verziehen werden . Es sind das seine
eigenen Worte in einem Brief , worin er den treuen Hessen dankt,
die ihm einen Thronsessel nach Prag geschickt haben . Den ge¬
schenkten Thronsessel sieht er als ein Zeichen an , daß viele Hes¬
sen seine Wünsche theilen . Uebrigens schränkt er sich gewaltig
ein.

Madrid,  22 . Febr . In den Eones kündigte Serrano
den Rücktritt Prims an sür den Fall , daß man die Bourbonen
wieder auf den Thron bringen wollte . Serrano erhielt den Auf¬

trag , ein Ministerium zu bilden.
Washington,  2l . Feb . Das Repräsentantenhaus nahm

ein Amendement des Senats an , nach welchen alle Unterschiede
bei Wahlen ansgehoben sind . — In mehreren merikauischen Staa¬
ten sind Ausstände ausgebrochen . Negrcte hal Puebla eingenom¬
men . — In Cuba  hat eine große Anzahl Insurgenten sich er¬

geben.

Struensee.
(Fortsetzung .)

Struensee wohnte im königlichen Schlosse selbst . Er wird
ebenfalls im Schlafe überrascht , mit dem Tode bedroht , wenn er
nicht gehorche , und gebunden nach der Citadelle gebracht . Beim
Einsteigen in die Kutsche ruft er noch aus : „ Mein Gott , was

habe ich denn verbrochen ? " Brandt ergab sich nach kurzer Gegen¬
wehr ruhig in sein Schicksal . Nicht so die entschlossene Königin
Caroline Mathilde . Graf Rantzau überbrachte ihr den Befehl
des Königs ; sie warf mit bittern Worten das Blatt zur Erde
und verlangte ihren Gemahl zu sprechen . Es wird ihr verwehrt;
sie schreit um Hilfe : sie will sich zum Fenster Hinausstürzen ; nur
dürftig bekleidet , mit dem Mrithe der Verzweiflung ringt sie mit
den Offizieren , bis sie ohnmächtig hinsinkt.

Unter Begleitung von dreißig Dragonern , ein Major mit
blankem Säbel ihr gegenüber , wird sie mit ihrem Säugling , der

halbjährigen Prinzessin , in ' s Gesängniß geführt ; erst nach zwei
Tagen überwindet sich die gcmißhandelte Frau Nahrung zu ge¬
nießen und sich zur Ruhe zu legen . Am nächsten Sonntag , 19.
Januar , stiegen von den Kanzeln Kopenhagen ' s Dankgebete zum
Himmel dafür , daß endlich das „gottlose " Regiment gestürzt sei.
Mit einem königlich befohlenen allgemeinem Tedeum in den
Kirchen der Hauptstadt ward am 26 . die neue Aera der bürger¬
lichen Gleichstellung , die Preß - und Glaubensfreiheit feierlich zu
Grabe getragen.

Eingesperrt in ein finsteres Loch, mit achtzehn Pfund schwe¬
ren Ketten an die Wand geschmiedet , brach Struensee , so urplötz¬
lich von der höchsten Macht in das tiefste Elend gestürzt , in To¬
ben und Wüthen aus , wollte sich den Kopf an den Mauern zer¬
schmettern , dann sich durch Hunger tödten nnd ward nur durch
die Androhung von Stockschlägen davon abgehalten . Ein Versuch,
sich durch Verschlucken der Hornknöpfe seiner Jacke zu ersticken,
mißlang . Nun war er ruhig , gab sich der Hoffnung hin nnd
unterhielt sich mit Lesen . Brandt fand sich von Anfang an mit
Gemüthsruhe und Heiterkeit in sein Schicksal , sang , spielte die

Flöte , obgleich auch seine Hände mit schweren Ketten belastet
waren.

Es ward alsbald eine Untersuchungskommission zur Abur-

theilung der Staatsgefangenen eingesetzt , und zwar aus lauter
Gegnern Struensee ' s und eifrigen Dänen ; am 20 . Februar nah¬
men die Verhöre ihren Anfang . In der ersten derselben benahm
sich Struensee mit Fassung und Muth ; aber schon am zweiten
Tage verließ ihn diese Gemüthsstärke . Man machte ihm bemerk-
lich , er könne sich dadurch retten , daß er die Königin bloßstelle,
deren Verhalten nie der Gegenstand einer Untersuchung oder Ver-
nrtheilnng sein könne ; man bedrohte ihn , wenn er das Geständniß
weigere , mit der Folter . Erliegend unter den Eindrücken des
plötzlichen Schicksalswechsels , gebrochen durch die Kerkerhaft , in
der Erwartung , durch das Eingcständniß eines verbrecherischen
Umgangs mit der Königin werde der ganze Prozeß niedergeschla¬
gen werden und er selbst allenfalls mit Landesverweisung da¬
vonkommen , legte er wirklich das Bekenntniß ab , daß ein un¬

erlaubtes Verhältnis ; stattgesunden habe zwischen ihm nnd der
Königin Caroline Mathilde . Er bestätigte diese Aussage am 20.
Februar durch seine Unterschrift . Mehr als blos wahrscheinlich
ist , daß Struensee in seiner Verwirrung einen Strohhalm zur
eigenen Lebensrettung zu ergreifen hoffte , wenn er die Königin
in seine Sache verwickelte ; aber mag jenes Bekenntnis ; richtig
oder nicht gewesen sein , Struensee erniedrigte sich auf ' s Tiefste
und verdiente damit gewissermaßen das traurige Schicksal , wel¬
ches ihm aufgespart war . Die Hofdienerschaft unterstützte die
Anschuldigung eines unerlaubten Umgangs durch Klatschgeschichten
über Vorgänge , welche bei einem Arzte , der eine Frau und kleine
Kinder behandelt , alltäglich sind.

Außerdem ward Struensee , nnd zwar in der gehässigsten
Weise , angeklagt der Aneignung der königlichen Machtvollkom¬
menheit und des Mißbrauches derselben , der Annahme von kö¬

niglichen Geschenken , der Gefährdung der Gesundheit des Thron¬
erben durch eine allzu strenge Erziehung , und anderer „ allerhöch¬
sten Verbrechen " , welche theils nicht bewiesen , theils bei der Be¬
willigung des Königs nicht strafbar waren.

Auch der Hofmarschall Brandt ward verhört , und den Haupt¬
gegenstand der Anklage bildete ein unglaublich einfältiger Vor¬
fall . Des geistesschwachen Königs Christian ' s VII . Lieblings-
Unterhaltung nemlich bestand darin , sich mit den Herren seiner
Umgebung persönlich zn raufen . Auch Brandt halte er wieder¬
holt dazu aufgefordert , und als dieser sich stets weigerte , nannte
er ihn öffentlich einen Feigling , warf ihm eine Cilrone in ' s Ge¬
sicht und behandelte ihn mit schroffer Mißachtung . Um diesen
Auftritten ein Ende zu machen , war dann auf Struensee ' s Rath
Brandt eines Abends eingetreten und hatte seine Majestät zu
einem Versuche aufgefordert , wer stärker fei ; bei der nun ent¬
stehenden Balgerei hatte Brandt allerdings den König , als die¬
ser ihm den Finger in den Mund steckte, gebissen , auch ihn am
Halse blutig gekratzt . Im klebrigen hatte sich Seine Majestät
sehr befriedigt über die bewiesene Kraftprobe gezeigt , hatte Brandt
den Versöhnungskuß gegeben und war von da an freundlicher
als vorher mit ihm gewesen . Diese alberne Geschichte wurde
vom Gerichtshof ausgelegt als ein frevelhaftes Vergreifen an
der geheiligten Person des Königs ; außerdem legte ' man Brandt
ohne alle Beweise die Mitwissenfchast um Struensee ' s angebliches
Verhültniß zur Königin und die Unterschlagung von Staatsgel¬
dern zur Last.

In den Anklageschriften gegen Struensee wie gegen Brandt
spricht sich der blinde Fanatismus des Parteihasses und des Dä-
nenlhumes aus . Die beiden Angeklagten verantworteten sich
schriftlich in würdiger Weise ; die offizielle Vertheidigung war
voreingenommen und lau , die Richter waren eifrige Gegner.
Und so war es kein Wunder , daß schon am 27 . April l772 der

Urtheilsspruch erging , Struensee habe wegen des in mehr als
einer Hinsicht begangenen Verbrechens beleidigter Majestät Ehre,
Leben und Gut verwirkt , sei von seiner gräfliche » und allen ihm
sonst ertheiltcn Würden degradirt , sein gräfliches Wappen solle
vom Henker zerbrochen , ihm selbst erst die rechte Hand , dann der
Kopf abgchauen , der Körper geviertheilt und auf ' s Rad gefloch¬
ten , Kopf und Hand aber auf einen Pfahl gesteckt werden . Ver¬
sunken in einen Strudel von Vergnügungen , unterschrieb der er¬
bärmlichste und verlottcrtste aller damaligen Fürsten , wie Jenssen-
Tusch den König Christian VII . nennt , dieses barbarische Urtheik
gegen den ehemaligen Vertrauten und Günstling ohne Bedenken.
Ein gleiches Urtheil ward gegen Brandt ausgesprochen . Das
ganze Verfahren von Anfang bis Ende war völlig schamlos , von
einer schreienden Ungerechtigkeit . Alles , was Struensee zum Ver¬
brechen gemacht wird , enthält eben so viele Anschuldigungen ge¬
gen den König selbst ; alle die unsterblichen Verdienste , welche
das Land dem staatsmännischen Blicke Struensee ' s zu verdanken
hatte , wohlthütige Einrichtungen , die selbst die rachcdurstigen Ge¬
walthaber zum Theil nicht rückgängig zn machen wagten , sie
wurden mit Stillschweigen übergangen , weil man eben nur ver-
urtheilen , nicht Recht sprechen wollte . Und noch abscheulicher ist
es , aus einer elenden , vom König selbst vielfach mit seiner Die¬
nerschaft geübten Balgerei dem armen Brandt ein todeswürdiges
Verbrechen zu machen.

(Fortsetzung folgt .)

Äedaknon , Druck und Verlag der G . W . Zaiscr 'fchen Bucbbaudlung.
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